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oo QpeMaxte ber vevftyiebenen gfefïe %

<So riiftet eud), iljr ©djü^en=, Zum», SDlnftf=, uub Säugergäfte,

68 ftnb im Saljre üierunbadjtatg fünfunbbreifetg §efte.

Slm Gub1 Slpril befeuchtet iljr al§ Turner eure gorges
3Rtt Yvorne, Dézaley, St - Saphorin, Lavaux ju M o r g e s.

Wacht bann im 3ult einen ©änfemarfdj Don SBcft nodj Dften,

Delt mit SMtltuer bie ©elenf" in Gljur, bafe fte nidjt roften.

3m 6-mmeittIjal am 11. SOÎai in Langnau SBetberfdjicfjet",
Süßer weife, ob bic oerreljrte SBelt bie SPÎâuucr ntdjt uerbriefeet!

3n Moutier nnb Chauxdet'onds, ba fdjiefet man audj jum Sroft,
On chante : Allons enfants on porte dix mille tostes.

SBenn bort ber s4>ult>erraudj berftobeu unb bte (Sdjüff berftallt,

üßrobirt man, ob ber Sjetterlt in 23 a f e ï äljnlidj ïnattt.

3m rounberftpiten SOÏaien, menu gar bte SJäume fdjiefeen,

Söarum fott man in 2 eu fen biefe grenb' nidjt audj geniefeen?

23om jweiten bt§ jum fünften SJÎai tft Sfantonalgefradj,

Sort fliefjt ber eble Slcpfelfaft mit ft-labeit utrê mie 33adj.

itnb gibt e§ menig Sümmern ouf bem Sdjûtjeuljut, je mut.

1884 jum Irofïe fefïfepnfûdjttger $eefen. oo
Siegt man beim Seîttonêgeïnattcr auf bem 33audj in Zfyun.

Sßcr uadj bem biegen bann in £ljun bie §ofen auëgebiirftet,

©eljt (Snbe Suit fdjnea nadj SB a II en ftabt unb meuu'ê ihn bürftet,

Verlangt er loeber SBermutlj, ipfeffermüuä, nodj ©rogg,

©elberger ölt bie Sîeljle ein oft audj ben §ut bei $ogg.
Slm 10. Suit tbut bie SBabl Sir met) juin £>erajerfprtngen ;

2>rei ïantonale ©djiefeen : Sfüfenadjt, 3wnd), SjJeterltngen!
S)a Sietterli unb 8atf brei Sage fdjon am sJîogel Ijtngen,

<So muffen mir nadj ÜJtatjcnfelb unb 23a fel, mo fte ftngen.

Slm liebeneidjen Jîantonalfeft JRomanêljom unb if a)) pei
Säfet audj ber tapfre Sdjutje gern ein Sobeslieb öon «Stapel.

allait trinït unb mo man trtttït, ba läfet ftdj Seber rubig nteber,

Unb hat man ausgeruljt, fo fteljt man auf unb memmelt" mieber.

Sfonïorbia, Sroljftnn, harmonie, benït jctjt fdjon an bie Seiet,

.<pabt fdjon parat ben S3ärenfpecf unb meidjgefott'ne Hier!
SSon SUÎaien bt§ Sluguft, iljr 2urner=, Sdjiefe= unb Sängerfeelen,

ifönnt 9îecî unb Sprung, üeüft ober ©ttrfj, Senor u.33afe eudj mätjlen!

purd) bt
L

Set junge, mit meljr ©elbftuertrauen alë £>aar oetfebene fiabeninljabet

fter)t ptüfenb uor bem ©pejetetlaben. Sr bot rjiefür geit genug. Sie glän=

jenben Sabenfenfter unb bie bunten Sttquetten nom Sennler biê jum [flotjal

SBinbfor flimmern nur fo in ber ©onne. SBer follte ibn aud) am Slbftauben

binbern? Sie Äunben jebenfallê nicbt. Sie junge bübfdje grau, roeldje

bänberingenb mit rotbem fiopfe auf ber ©ttafjc ein paar bmaueftütjenbe

Samen ju befdjroören fdjeint, ift bie SDIobiftin, fein vis-à-vis. ©ie fdjaut

oerâmeiflungênoU jum blauen Gimmel empor. 6r ruinirt fie; aQeê roid

©trobbüte; fie fann nidjt fo fdjnell liefern. Sßie beneibet fie ben barmlofen

©pcjereinadjbar; er erroifdjt ibren Sßlid unb nidt ûjr mitleibig ju. SDlan

fennt bie SDlaajt beê SDlitleibeë, befonberê bei einer jungen Söittroe, bie alle?

bat aufjer einem SJlann, unb bei einem ©pejereibünbler, ber nidjtê Ijat,

aufjer bem Salleë.

II.
Ser Ijagere Sllte im ©ajlafrod ift bet 2Jîietfjêljerr beê ©pejeteicrê. 6r

felbft Ijat baê £>auê uon einer SBanf gemietljet, bie jegt liquibiren unb baê

£auê uerfaufen roill. Saê madjt ifjn nod) roütbenber, alê er ofjneljtn ift,

roeil fein 2lftermietljer roiebet feine SDÎiet^e jabjr. SBir erfennen ben jungen

SRann, ber freunblid) gelaffen feine $anb brüdt. Gr fagt äum Sitten:

2Biffen ©ie roaê, ba ©ie meine ©djroeijerpillen gegen ib^re §artnädigfeit

nietjt nehmen roollen, fann icb. 3fjnen in Ermanglung uon baar ©elb, roeldjeê

id) nidjt füljre", etroaê anbereê empfehlen, ©eben ©ie mir 3(jre Slftie für

bie heutige ©eneraloerfammlung ber Otumpelbanf. 3d) fann uielleidjt baju

beitragen, bafj nidjt liquioirt roirb, ©ie roünfdjten bodj nod) ein biê jroei

3abre 2luffd)ub, um erft einem Slnbern ben £>alê abäufebneiben, bamit fte

mit bem Kapital bie SBubife fjier billig etfd)ad)ern?" SBir fönnen natürlid)

auf bem SBilbe ntdjt feb^en, roie ber 2llte erft bleid), bann gelb, bann afdjgrau

rourbe unb enblid), ba ber junge SBagljalê lädjelnb ben ©cljroall SSerroünfd):

ungen über fid) ergetjen liefj, bie Slftie fjolte unb ib^m biefelbe mit ben

SBorten gibt: Slber tragen ©ie ©orge baju!"

III.
Sie roürbigen Scanner um ben Sifd) bjrum fmb ttjetlS 21ftio=, theilê

anbere STIäre, oft aud) Skrroaltungërâtfje. SBir fjören, roie ber grauföpfigfte

fagt: §err $räfibent, meine sperren, roir fmb eine Sîerfammlung non

^ntereffenten, alfo brauchen roit feine SHebenêarten non Humanität unb

©elbftoerleugung ju macben. Slber roenn id) 3§nen rattje, ju liquibiren, fo

glauben ©ie nur, eê ift nidjt roegen meiner lumpigen Slftie, roeldje bte

Safferbanf, bereu Serroaltungêratb idj nebenbei bin, bann fjalb umfonft

friegte unb roeldje bie Stjrigen bann auf boppelten Söertfj brädjten, nein, eê

ift mir roirfliefj um baê Slllgemeine. Siquibiren ©ie, roenn fte ber ©djererei

entfjoben fein rooden." Sarauf fangen Sllle an ju reben unb ämar beftig;

unb nun, alê fte ftdj auêgetobt b^aben, ftreidjt unfer befannte junge SRann

feinen ©djnutrbart unb b^ebt an: Silur ein paar SBorte, obgleidj ober otel=

mefjr, roeil idj ntdjt Slbnofat bin. ©ie fagen ganj richtig, bie £iegenfdjaftê=

roertfje fmb faul; fäuler fönnen fie aber bie 3&r'9cn madjen, roenn ©ie

fofort liquibiren, 3m Grbgefdjofj ifjreê §aufeê à 400,000 Jrf. liegt betannt«

lidj ein ©pejereilaben tdj fage liegt, nämlidj in ben legten gügen. gt

e ^ a it Ii. ^a^gx.
fdjliefjt ftd) fofort, roenn liquibirt roirb, roeil fein 3Sermietber bann feinen

©runb meljr Ijat, ftd) bie SDlietlje fdjulbig bleiben ju laffen. SDleine §erren

roiffen ©ie, roaê ein jugemadjter Caben am gellen Stage bebeutet? SBiffen

©ie, roaê er für bie eoentuellen Käufer bebeutet, roelcbe naaj tb^rem Siqut»

bationêbefdjlufs fommen roürben, um ftdj ,bie ©egenb" anjufefjen? SBiffen

©ie, roaë er in jenem £>aufe bebeutet, non bem bie ©age geljt, nur Uncr«

fdjrodene roagen eê, bei bem permanenten Äradjen im ©ebälf ftdj brin

aufjufjalten? $d) Ijabe gefdjl Sidj fo, ©ie roollen roiffen, roaê ber

Unerfdjrodene tfjut, roenn er ferner SDlietlje fdjulbig bleiben barf @r tjeiratljet,

meine Herren, unb refonftruirt ftcb butdj bie gufton mit einer vis-à-visigen

SDIobiftin. A propos meine §erren, roarum roollen ©ie eigentlidj biefe

SDIobiftin umbringen! SBitte bleiben ©ie bebedt, idj roieberïjole um=

bringen? 3>d) roiH SRiemanbem Uebleë naajfagen. SBenn man im ©djroeifi

feineë Slngeftdjtê SBerroaltungêrat^ ober 33anfpräftbent ift fo roill man

roenigftenê fo oiel baoon Ijaben, bafî feine Çrau bie eleganteften ,§üte unb

bie erften ©aifonpte trägt. SBenn ©ie aber beute in Sfjrem SBeridjt publijiren:

eê ift geforgt, bafj bie ©pefen ber Seitung unb SSerroaltung aufê Änappfte

rebujirt roerben, roo foll ber Slftionär SSertrauen ^aben, roenn er morgen

bie P. P. Samen biefer knappen alê bie ©töljeften tjerumftoljiren fieb^t?

3dj ^abe gefdjl A propos ©ie fragen, entrüftet, rootjer id) roetfs, bafî

gerabe fjljre Samen meine §etren, Samen non einet SBanf, roeldje

rutjig fte^t, finb burdj bie SBanf befriebigt genug, bafj itjre ©atten foldje

SBanfuäter ftnb. Sln roaê follen fidj aber ïîerroaltungërâtljinnen einer roadligen

SBanf fjalten? ©ie gefjen an ber SBanf norbei! ©ie ftnb eë ftdj felbft fdjulbig,

ber SBelt ju jeigen, ba| bie SBanf itjre lit. ©emäljlet nodj bält. Safjer

meine Ueberjeugung, bafî bie Samen unfrer fnapp gehaltenen SBanfbefjörben

bie ärgften ftnb, jene SDIobiftin, befanntlidj bie gefdjmadootlfte unb tbeuerfte

tn Sltfjem ju Ijalten. ©ie roerben nun am beften roiffen, ob unb roie ©te

bie P. P. Samen in gaum ju balten b>ben. SDlicb gebt ja bie ©adje

nidjtê an, idj rebe blofj für bie 3ntereffen ber Slftionäre."

Ser Siquibationëantrag fam gar nidjt jur Slbfttmmung.

SeÇteê SBilb.
Clin alletliebfteê ©enregemälbe! Sie tubige SDIobiftin untet bem immer

nod) blauen Rimmel not bet SLtjüre mit ben lila ffiiUeten in ber §anb, bat

Seit, Suft ju fdjöpfen. ©ie licët bem in galanter Sfofition batrenben SHacb=

bat eineê bet faft nollig gleidjlautenben SPilletë trot: SBegen eineê unan=

genebmen bâuêlidjen 3"fûtliê fann idj beute nidjt mr SBefpredjung über ben

£ut fommen, audj in ben nädjften 14 Sagen nidjt. Qd) tedjne aber barauf,

bafe ©ie ben auëgemâblten fertig madjen unb bafj Sie ja bet gtau Sil. feinen

gleidjen macben, fegen ©ie mir liebet 20 gr. mebr auf bie Srledjnung.

Set fcbmunjelnbe Sllte, roeldjer über bem Saben jum genfter bt"QUgs

ftebt, erflätt bie füfjne §anblung beê ©pejeteibânbletë. Siefet bot baë eine

Sluge jum ladjenben Rimmel getidjtet, bet leidjt gebogene Gebogen läfjt bie

ßinlabung jum ©pajiergang erfennen. SBie fte baê aufnimmt, jeigt baê

uerlegene ©piel am SBufenftteifen. SDlan roeifj, roaê fo ein ©pajtetgang

jroifdjen ©änfeblümdjen unb SBirnenblütljen bebeutet, befonberê, roenn et

Vlrfacbe ift, bafj fte 3eit baju bat. ©oldje Sfeie roerben burdj bte SBanf

glüdlidj.

Speiskarte der verschiedenen Jeste z

So rüstet euch, ihr Schützen-, Turn-, Musik-, uud Sängergäste,

Es sind im Jahre vierundachtzig fünfunddreißig Feste.

Am End' Avril befeuchtet ihr als Turner eure zroi'^es

Mit Vveinv, vànlez, 8t - 8îìplt0liu, länux zu Nor Fe 8.

Macht danu im Juli einen Gänsemarsch von West nach Osten,

Oelt mit Veltliner die Gelenk' in Chur, daß sie uicht rosten.

Im Emmenthal am 11. Mai iu tangua» Weiberschießet",
Wer weih, ob die verkehrte Welt die Männer nicht verdrießet!

In Montier und (ànxàet'oià, da schießt man auch zum Trost,

On «liante : Allons vnt'ant« on nvite dix mille tâà.
Wen» dort der Pulverrauch verstoben und die Schüss verhallt,

Probirt man, ob der Netterli in Basel ähnlich knallt.

Im wunderschönen Maien, wenn gar die Bäume schießen,

Warum soll man in Teufen diese Freud' nicht auch genießen?

Vom zweiten bis zum fünften Mai ist Kantoualgekrach,

Dort fließt dcr edle Acvfelsaft mit Fladen uns wie Bach.

Und gibt es wenig Nummern auf dem Schühcnhut, je nun.

1884 zum Troste festsehnsüchtiger Seelen,
Liegt man beim Sektionsgeknatter auf dem Bauch in Thun.

Wer nach dem Liegen dann in Thun die Hosen ausgebürstet,

Geht Ende Juli schnell nach Wall ensta dt und wenn's ihn dürstet,

« Verlangt er weder Mermuth, Pfeffermünz, noch Grogg.

Oelberger ölt die Kehle ein oft auch den Hut bei Zogg.
Am 10. Juli thut die Wahl Dir weh znm Herzzerspringen;

Drei kantonale Schießen : Küßnacht, Zürich, Peterlingen!
Da Vetterli und Sack drei Tage schon am Nagel hingen.

So müssen wir nach Mayenfeld nnd Basel, wo ste singen.

Am liedeneichen Kantoualsest Romans Horn und Kappel
Läßt auch der taps're Schütze gern ein Lobeslied von Stapel.

Man trinkt und wo man trinkt, da läßt sich Jeder ruhig «ieder,

Und hat man ausgeruht, so steht man auf und memmelt" wieder.

Konkordia, Frohsinn, Harmonie, denkt jctzt schon an die Feier,

Habt schon parat den Bärenspeck nnd weichgesott'ne Eier!
Von Maien bis August, ihr Turner-, Schieß- und Sängerseelen,

Könnt Reck und Sprnng, Kehr oder Stich, Tenor u.Baß euch wählen!

di
i.

Der junge, mit mehr Selbstvertrauen als Haar versehene Ladeninhaber

steht prüfend vor dem Spezereiladen. Er hat hiesür Zeit genug. Die

glänzenden Ladenfenster und die bunten Etiquetten vom Dennler bis zum Royal

Windsor flimmern nur so in der Sonne. Wer sollte ihn auch am Abstauben

hindern? Die Kunden jedenfalls nicht. Die junge hübsche Frau, welche

händeringend mit rothem Kopfe auf der Straße ein paar hinausstürzende

Damen zu beschwören scheint, ist die Modistin, sein vis-à-vis. Sie schaut

verzweiflungsvoll zum blauen Himmel empor. Er ruinirt sie; alles will

Strohhüte; sie kaun nicht so schnell liefern. Wie beneidet sie den harmlosen

Spczereinachbar; er erwischt ihren Blick und nickt ihr mitleidig zu. Man

kennt die Macht des Mitleides, besonders bei einer jungen Wittwe, die alles

hat außer einem Mann, und bei einem Spezereihändler, der nichts hat,

außer dem Dalles.

II.
Der hagere Alte im Schlafrock ist der Miethsherr des Spezereicrs. Er

selbst hat das Haus von einer Bank gemiethet, die jetzt liquidiren und das

Haus verkaufen will. Das macht ihn noch wüthender, als er ohnehin ist,

weil sein Astermiether wieder keine Miethe zahlt. Wir erkennen den jungen

Mann, der freundlich gelassen seine Hand drückt. Er sagt zum Alten:

Wissen Sie was, da Sie meine Schweizerpillen gegen ihre Hartnäckigkeit

nicht nehmen wollen, kann ich Ihnen in Ermanglung von baar Geld, welches

ich nicht führe", etwas anderes empfehlen. Geben Sie mir Ihre Aktie für

die heutige Generalversammlung der Rumpelbank. Ich kann vielleicht dazu

beitragen, daß nicht liquidirt wird. Sie wünschten doch noch ein bis zwei

Jahre Ausschub, um erst einem Andern den Hals abzuschneiden, damit sie

mit dem Kapital die Budike hier billig erschachern?" Wir können natürlich

aus dem Bilde nicht sehen, wie der Alte erst bleich, dann gelb, dann aschgrau

wurde und endlich, da der junge Waghals lächelnd den Schwall Verwünschungen

über sich ergehen ließ, die Aktie holte und ihm dieselbe mit den

Worten gibt: Aber tragen Sie Sorge dazu!"

III.
Die würdigen Männer um den Tisch herum sind theils Aktiv-, theils

andere Mre, oft auch Verwaltungsrälhe. Wir hören, wie der grauköpfigste

sagt: Herr Präsident, meine Herren, wir sind eine Versammlung von

Interessenten, also brauchen wir keine Redensarten von Humanität und

Selbstverleugung zu machen. Aber wenn ich Ihnen rathe, zu liquidiren, so

glauben Sie nur, es ist nicht wegen meiner lumpigen Aktie, welche die

Rafferbank, deren Verwaltungsrath ich nebenbei bin, dann halb umsonst

kriegte und welche die Ihrigen dann auf doppelten Werth brächten, nein, es

ist mir wirklich um das Allgemeine. Liquidiren Sie, wenn sie der Schererei

enthoben sein wollen/ Darauf fangen Alle an zu reden und zwar heftig;

und nun, als sie sich ausgetobt haben, streicht unser bekannte junge Mann

seinen Schnurrbart und hebt an: Nur ein paar Worte, obgleich oder

vielmehr, weil ich nicht Advokat bin. Sie sagen ganz richtig, die Liegenschaftswerthe

sind faul; säuler können sie aber die Ihrigen machen, wenn Sie

sofort liquidiren. Im Erdgeschoß ihres Hauses à 400,000 Frk. liegt bekanntlich

ein Spezereiladen ich sage liegt, nämlich in den letzten Zügen. Er

e Wank.
schließt sich sosort, wenn liquidirt wird, weil sein Vermiether dann keinen

Grund mehr hat, sich die Miethe schuldig bleiben zu lassen. Meine Herren

wissen Sie, was ein zugemachter Laden am hellen Tage bedeutet? Wissen

Sie, was cr sür die eventuellen Käufer bedeutet, welche nach ihrem Liquidali

onsbeschluß kommen würden, um sich .die Gegend" anzusehen? Wissen

Sie, was cr in jencm Hause bedeutet, von dem die Sage geht, nur

Unerschrockene wagen es, bei dem permanenten Krachen im Gebälk sich drin

auszuhalten? Ich habe geschl Ach so, Sie wollen wissen, was der

Unerschrockene thut, wenn er ferner Miethe schuldig bleiben dars? Er heirathet,

meine Herren, und rekonstruirt sich durch die Fusion mit einer vis-à-visigen

Modistin. ^ propos meine Herren, warum wollen Sie eigentlich diese

Modistin umbringen! Bitte bleiben Sie bedeckt, ich wiederhole

umbringen? Ich will Niemandem Uebles nachsagen. Wenn man im Schweiß

seines Angesichts Verwaltungsrath oder Bankpräsident ist so will man

wenigstens so viel davon haben, daß seine Frau die elegantesten Hüte und

die ersten Saisonhüte trägt. Wenn Sie aber heute in Ihrem Bericht publiziren:

es ist gesorgt, daß die Spesen dcr Leitung und Verwaltung auss Knappste

reduzirt werden, wo soll der Aktionär Vertrauen haben, wenn er morgen

dic Damen dieser Knappen als die Stölzesten herumstolziren sieht?

Ich habe geschl ^ propos Sie fragen, entrüstet, woher ich weiß, daß

gerade Ihre Damen meine Herren, Damen von einer Bank, weiche

ruhig steht, sind durch die Bank befriedigt genug, daß ihre Gatten solche

Bankväter sind. An was sollen sich aber Verwaltungsräthinnen einer wackligen

Bank halten? Sie gehen an dcr Bank vorbei! Sie sind es sich selbst schuldig,

der Welt zu zeigen, daß die Bank ihre tit. Gemähter noch hält. Daher

meine Ueberzeugung, daß die Damen unsrer knapp gehaltenen Bankbehörden

die ärgsten sind, jene Modistin, bekanntlich die geschmackvollste und theuerste

in Athem zu halten. Sie werden nun am besten wissen, ob und wie Sie

die Damen in Zaum zu halten haben. Mich geht ja die Sache

nichts an, ich rede bloß sür die Interessen der Aktionäre."

Der Liquidationsantrag kam gar nicht zur Abstimmung.

Letztes Bild.
Ein allerliebstes Genrcgemälde! Die ruhige Modistin unter dem immer

noch blauen Himmel vor der Thüre mit den lila Billeten in der Hand, hat

Zeit, Lust zu schöpfen. Sie liest dem in galanter Position harrenden Nachbar

eines der sast völlig gleichlautenden Billets vor: Wegen eines

unangenehmen häuslichen Zusalles kann ich heute nicht zur Besprechung über den

Hut kommen, auch in den nächsten 14 Tagen nicht. Ich rechne aber darauf,

daß Sie den ausgewählten fertig machen und daß Sie ja der Frau N. keinen

gleichen machen, setzen Sie mir lieber 20 Fr. mehr aus die Rechnung.

Der schmunzelnde Alte, welcher über dem Laden zum Fenster hinaussieht,

erklärt die kühne Handlung des Spezereihändlers. Dieser hat das eine

Auge zum lachenden Himmel gerichtet, der leicht gebogene Ellbogen läßt die

Einladung zum Spaziergang erkennen. Wie sie das ausnimmt, zeigt das

verlegene Spiel am Busenstreifen. Man weiß, was so ein Spaziergang

zwischen Gänseblümchen und Birnenblüthen bedeutet, besonders, wenn er

Ursache ist, daß sie Zeit dazu hat. Solche Zweie werden durch die Bank
glücklich.


	Durch die Bank

